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Fläche: km? SiowakeiEinwohner: 300.000 ÜRKraine

Hauptstadt: Bratislava HSOM(Pressburg) (Pressburg)Ethnische Gruppen:
85,7/% Slowaken S
10,6% Madjaren (Ungarn)
1,6% Roma
2,1% Andere (TI'schechen, Ruthenen,

Ukrainer, Deutsche, Polen, Russen)
Geschichtlicher Überblick
Seit dem Ende des Jahrhunderts kamen ın mehreren Migrationswellen West-
slawen 1ın das Mittelgebirgsland der spateren Slowake:i. Nach der Zerschlagung
des Awarenreichs bildete sich 4010 ein selbständiges christliches Fuüurstentum
mit dem Zentrum Nitra (Neutra) AUus. Dieses wurde jedoch durch Moimir
(  -8 dem Großmährischen Reich angeschlossen. Vom Zusammenbruch
des Grofßmährischen Reiches bis 1918 WAar die Slowakei als Oberungarn eil
Ungarns. Mit dem Vorrücken der smanen SCWaNn die VO türkischer Besat-
ZUNg verschonte Slowakei grofße militärische Bedeutung. Pressburg stieg Zur

provisorischen Hauptstadt Ungarns auf. Nachdem 848/49 der Versuch M1SS-
lungen WAar, eine größere politische Eigenständigkeit erlangen, scheiterten
auch die 860/61 NtiternomMMeENeN Initiativen, die Slowakei einem AaUtONO-
LHCI) Kronland erheben.

191 erklärte die Slowakei, sich einem gemeinsamen Staat der TIschechen un:
Slowaken anzuschließen, Wenn ihr AÄAutonomie gewährt wuürde Im Zuge der
Sudetenkrise der Tschechoslowakei forcierte Hitler 1939 die Erklärung der
staatlichen Selbständigkeit der Slowakei,; wodurch s1e Zu Satellitenstaat des
Dritten Reiches wurde Nach der Besetzung durch sowjetische Truppen wurde
die Slowakei 1945 wieder eın eil der TIschechoslowakei. Als Nachwirkung des
Prager Frühlings 1968 erhielt die Slowakei ADl als Slowakische So-
zialistische Republik formal Autonomie. Nach der „samtenen Revolution“ VO

1989 erfolgte 1m Frühjahr 1990 die Umwandlung 1ın eine föderative Republik
innerhalb der SFR. Ergebnis der VO Ministerpräsident MecCciar betriebenen
Unabhängigkeitspolitik der Slowakei WAar die Proklamation der Unabhängig-
elıt der Slowakischen Republik. Obwohl die egierung versucht, Anschluss
die internationale Gemeinschaft tinden, wächst durch die anhaltenden innen-
politischen Machtkämpfe un durch den umstrittenen Status der ungarischen
Minderheit die Isolierung der Slowakischen Republik.
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Politisches System:
Die Slowakische Republik gründet autf die Verfassung VO 1993, die 199/
verändert WUr: de. In das Parlament (Nationalrat) werden alle vier Jahre 150
Abgeordnete gewählt.

(seit 15.06.1999)Staatsoberhaupt: Rudolf Schuster
Regierungschef: Mikulas Dzurinda (seit 30:10.1998)
ÖOkonomische und soziale Rahmendaten:
Das Jahreseinkommen PIO Einwohner liegt umgerechnet bei etwa EUR 3 800
(bei einem monatlichen Mindestlohn zwischen EUR 730 und EUR 275 wobei
sich dieser Betrag bei Zugrundelegung der Kaufkraftparität verdoppelt. Irotz
des derzeit geringen Wirtschaftswachstums und des Binnenmarktes WUur-
de das Land 1mM Dezember 1999 den EU-Beitrittsverhandlungen zugelassen,
un se1ın Beıtritt ZUuUr ECD stellt einen weılteren Erfolg dar Die slowakische
Krone 1St voll konvertierbar, un die Währung C hane! problemlos gehandelt WCCI-

den, obwohl s1e ihres geringen Wertes 1MmM Ausland aum ZYENULZLT wird

Kirchliche Strukturen:
In der Slowakei gehören 63 9% der Bevölkerung der römisch-katholischen Kirche

S1ie 1St 1n die beiden Erzbistümer Bratislava-Trnava und Kos$ice gegliedert.
Das Erzbistum Bratislava-Trnava umfasst die Suffraganbistümer Nıtra und
Banskä Bystrica. Zum Erzbistum Kosice gehören die Suffraganbistümer
RozZnava un Spisske Podhradie. Die beiden griechisch-katholischen Bistümer
sind KosSice und PresSov.

Renovabis-Projekte un Schwerpunkte der Förderung:
Renovabis Öördert Projekte ZUr Verbesserung der kirchlichen Infrastruktur auf
den Ebenen der Pfarrei, des Bıstums und der Bischotskontfterenz. In den Pfar-
reien werden Gemeinde- un Jugendzentren SOWIl1e Ausbildungsprojekte
gefördert. oziale Projekte ın Zusammenarbeit mıiıt der (aritas oder örtlichen
Orden reichen ber die Drogenprävention, Häuser für 1n Not Frauen
und deren Kinder bis Hospizeinrichtungen. Auf Diözesanebene konzen-
triert sich die Förderung autf Ausbildungsinstitutionen W1€ Gymnasien, Inter-
nate, Universitäten und theologische Fakultäten. Die katholische Medienarbeit
wird durch Ausrüstungsgegenstände und Journalistenschulung gefördert. Pro-
jekte ZUuUr Bischotskonfterenz zielen autf die Vernetzung überdiözesaner Struktu-
ECH, etwa bei der Ausarbeitung eines Modells für die Jugendarbeit 1n der Slowa-
kei

Interessante Internetadressen:
www.slovakia-online.com (allgemeine Informationen)
wwWw.glosiv.de (allgemeine Informationen)
www.rcc.sk (Röm.-kath. Kirche der Slowakei)


